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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp:  B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7036371 
 
Gebietsname: Trockenhänge im unteren Altmühltal mit Laaberleiten und 
 Galgental 
 
Größe: 2726 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Niederbayern 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

40A0* Subkontinentale peripannonische Gebüsche 

5130 Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen 

6110 Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-
Brometalia) 

6210* Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-
Brometalia), insbesondere der Bestände mit bemerkenswerten Orchideen 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

8160* Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen 

9110 Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) 

9130 Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum) 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwälder (Cephalanthero-Fagion) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

91U0 Kiefernwälder der sarmatischen Steppe 
* = prioritär 
 
 
 

Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1323 Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus 

1379 Mannia triandra Dreimänniges Zwerglungenmoos 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 

1304 Rhinolophus ferrumequinum Große Hufeisennase 

1324 Myotis myotis Großes Mausohr 

1386 Buxbaumia viridis Grünes Koboldmoos 
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1166 Triturus cristatus Kammmolch 

1308 Barbastella barbastellus Mopsfledermaus 

1078* Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge 
* = prioritär 

 
 
 
Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt der großflächigen und repräsentativen Buchenwälder und Kalkmagerrasen mit hohem Vernet-
zungsgrad als einer der größten landesweit bedeutenden Laubwald-Magerrasen-Felsheiden-
Komplexe Bayerns u.a. mit bedeutenden Fledermaus-Winterquartieren. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Subkontinentalen peripannonischen Gebüsche mit ihrem 
biotopprägenden Licht-, Temperatur-, Nährstoff- und Wasserhaushalt. 

2. Erhaltung bzw. Wiederherstellung der Formationen von Juniperus communis  auf Kalkheiden 
und -rasen. Erhalt lichter Wacholder-Bestände und anderer charakakteristischer Gehölze als be-
reichernde Struktur- und Landschaftselemente innerhalb extensiv beweideter Kalkmagerrasen- 
bzw. Magerwiesen-Biotopkomplexe unter Erhalt des Offenlandcharakters wertbestimmender 
Kontakt-Lebensräume (v.a. LRT 6210). 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lückigen basophilen oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-
Sedion albi). Erhalt offener, trockenwarmer Fels- und Kalkschuttstandorte. Erhalt der Verzah-
nung mit Xero- und Mesobromion-Gesellschaften. Erhalt der nährstoffarmen Standorte. Erhalt 
von unbetretenen Bereichen. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungs-
stadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit bemerkenswerten Orchideen 
in ihren beweidungsgeprägten Ausbildungsformen. Erhalt lichter, beweidbarer, nährstoffarmer 
Magerrasen mit ihren charakteristischen Pflanzen- und Tierarten unter besonderer Berücksichti-
gung der Orchideenbestände und der wertbestimmenden Pflanzenarten. Erhalt von Landschafts-
strukturen – wie Gehölzgruppen, Hecken, Säumen und gestaffelten Waldränden - zur Wahrung 
des Biotopverbundes und als Habitate für charakteristische Artengemeinschaften der wärmelie-
benden Saumgesellschaften und als Puffer gegen schädliche Randeinflüsse (Nähr- und Schad-
stoffeinträge). Erhalt von unbetretenen und von intensiver Freizeitnutzung unbeeinträchtigten Be-
reichen. Erhalt der wertbestimmenden Gehölzarten, insbesondere der endemischen Mehlbeerar-
ten. Erhalt der Lebensraumbedingungen der wertbestimmenden Tagfalter und Heuschrecken 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihrer charakteristischen, nutzungsgeprägten Ausbildungsform. 

6. Erhalt der Kalkhaltigen Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas. Erhalt 
der natürlichen, biotopprägenden Dynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypi-
schen Belichtungsverhältnisse. 

7. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation. Erhalt ggf. Wiederherstellung des biotopprä-
genden Licht- und Temperaturhaushaltes. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichend störungs-
freier Bereiche (insbesondere bezüglich Freizeitnutzung), vor allem für felsbrütende Vogelarten. 
Erhalt von wertbestimmenden endemischen Pflanzenarten wie z.B. Mehlbeeren und Habichts-
kräutern. Erhalt unbetretener Bereichen. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der zusammenhängenden, durch Wege und Straßen wenig zer-
schnittenen, störungsarmen und strukturreichen Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-
Fagetum), Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum), Mitteleuropäischen Orch-
ideen-Kalk-Buchenwälder (Cephalanthero-Fagion) und Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum). Erhalt der naturnahen Bestands- und Altersstruktur 
sowie der natürlichen/naturnahen standortheimischen Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt ei-
nes ausreichenden Laubholzanteils in den Wäldern als wesentliche Voraussetzung für das Jagd-
habitatangebot des Mausohrs im Gebiet. Erhalt eines ausreichend hohen Alt- und Totholzanteils. 
Erhalt eines ausreichenden Angebots an Horst- und Höhlenbäumen als Grundlage für das Vor-
kommen von Fledermäusen und höhlenbrütenden Vogelarten in allen Wald-Lebensraumtypen. 
Erhalt von Sonderstandorten und Randstrukturen (Waldmäntel, Säume, lichte Waldstrukturen 
etc.). Erhalt der lebensraumtypischen Nährstoff- und Lichtverhältnisse in den mitteleuropäischen 
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Orchideen-Kalk-Buchenwäldern. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der strukturreichen Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-
Acerion) mit spezialisierten Farn-, Flechten- und Moosgesellschaften mit naturnahem Bestands- 
und Altersaufbau sowie natürlicher Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt des lebensraumtypi-
schen Geländeklimas (Luftfeuchtigkeit, Beschattung). Erhalt der natürlichen Bestands- und 
Standortsdynamik. Erhalt der Lockerschuttstandorte und der natürlichen Hangmorphologie. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kiefernwälder der sarmatischen Steppe mit ihren charakte-
ristischen Arten, Habitatstrukturen sowie Nährstoff-, Wasser- und Lichtverhältnissen. Erhalt von 
ausreichenden Tot- und Altholzstrukturen. 

11. Erhalt der Nicht touristisch erschlossener Höhlen, insbesondere als überregional bedeutende 
Winterquartiere des Großen Mausohrs, der Mopsfledermaus, der Bechsteinfledermaus, der Gro-
ßen Hufeisennase und anderer Fledermausarten; Ausschluss von Störungen vom 1. Oktober bis 
30. April. Erhalt des Hangplatzangebots einschließlich der Spalten im  Quartier. Erhalt des Mikro-
klimas und der charakteristischen Feuchtigkeitsverhältnisse im Quartier. Ausschluss von offenem 
Feuer im Winterquartier und im Eingangsbereich der Höhlen. Erhalt der traditionellen Einflugöff-
nungen in den unterschiedlichen Teilen der Quartiere. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Funktion 
der Eingangsbereiche der Höhlen als Lebensräume für Farne, Moose und Pflanzen, insbesonde-
re der großen Höhlen Silberloch, Mohrenloch, Großes Schulerloch, Klammhöhle, Klausenhöhle, 
Steinzeithöhle, Höhlen bei Mühlbach. Erhalt der geologischen Strukturen und in den Höhlen ab-
laufenden natürlichen Prozesse. Erhalt der Höhlen als Lebensräume für ihre typische Wirbello-
senfauna. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen der Mopsfledermaus, des Großen Mausohrs, 
der Bechsteinfledermaus und der Großen Hufeisennase. Erhalt ausreichend unzerschnittener 
Flugkorridore zwischen Kolonie und Nahrungshabitat. Erhalt ungestörter Schwarm- und Winter-
quartiere und ihres charakteristischen Mikroklimas, Erhalt des Hangplatzangebots und Spalten-
reichtums. Erhalt von ausreichend unzerschnittenen Laubwäldern und Laubmischwäldern mit 
hohem Laubholzanteil als Jagdgebiete. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Kammmolchs und der Gelbbauchunke. Er-
halt des  unzerschnittenen Lebensraumkomplexes mit Laich- und Landhabitaten. Erhalt vegetati-
onsarmer Kleintümpel und temporärer Kleingewässer als Laichhabitat für die Gelbbauchunke. 
Erhalt für die Fortpflanzung des Kammmolchs geeigneter Gewässer mit ausreichendem Struktur-
reichtum, insbesondere der für das Laichverhalten erforderlichen Unterwasservegetation. Erhalt 
einer ausreichenden Sonnenexposition der Laichgewässer. Erhalt des Strukturreichtums des 
Landlebensraums, insbesondere der offenen Rohbodenstellen mit Kleintümpeln. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Spanischen Flagge. Erhalt eines reichstruktu-
rierten, großflächigen Verbundsystems aus blütenreichen, sonnenexponierten Saumstrukturen in 
Kombination mit schattigen Elementen wie Gehölzen, Waldrändern und Säumen, Hohl- und 
Waldwegen. Erhalt blütenreicher Offenlandstrukturen. 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Frauenschuhs. Erhalt der Lebensräume und 
Niststätten der Sandbienen aus der Gattung Andrena (Bestäuber): offenerdige, sandige und 
sonnenexponierte Stellen innerhalb des Waldes und angrenzender Lebensräume. Bereitstellen 
lichter Wälder und Waldstrukturen. 

16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Grünen Koboldmooses. Erhalt ausreichend 
großer, alter, naturnah strukturierter Nadel- und Mischwälder mit einem ausreichend hohen Vor-
rat an liegendem Nadeltotholz. Erhalt des luftfeuchten Waldinnenklimas. 

17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dreimännigen Zwerglungenmooses. Erhalt 
des dauerhaft schattig-luftfeuchten Mikroklimas, unbekletteter Felspartien und eines naturnahen 
Waldaufbaus im Bereich der Fundorte und potenziell geeigneter Felsen. 

 


